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«Wenn sich heute jemand bei uns be-
schwert, versuche ich ihm die Traditi-
on hinter dem Glockengeläut zu erklä-
ren.» Im übrigen Linthgebiet stört das
Geläut der Kirchenglocken kaum je-
manden, wie eine Nachfrage bei den
Kirchenoberhäuptern zeigt.

das heissT aber nicht, dass die Glocken
überhört werden. Ihr Läuten stösst da
und dort auf Interesse. «Einer, der neu
nach Kaltbrunn gezogen war, fragte
mich mal, was das Läuten genau bedeu-
tet», erzählt Lukas Hidber, Leiter der
katholischen Seelsorgeeinheit Gaster
und Pfarrer in Kaltbrunn. Wie sein Rap-
perswiler Kollege Büchi zeigte auch
Hidber dem Fragenden gerne die Hin-
tergründe des Geläuts auf (siehe Box). 

Lachend erzählt er weiter, dass das
Läuten in Kaltbrunn sogar einmal ver-
misst worden sei. «Das war, als die 
Glocken saniert wurden und deshalb für
eine Weile verstummten.» Viele hätten
nachgefragt, wann sie wohl wieder zu

hören wären. Nicht ohne Grund. «Die
Kaltbrunner Glocken ertönen zu Beginn
des Tages bereits um 5 Uhr. Für so man-
che, die zur Arbeit müssen, ersetzt die-
ses Geläut den Wecker», weiss Hidber.

auch der evangelischen Kirchge-
meinde Uznach und Umgebung sind
Beschwerden wegen des Glockenge-
läuts fremd. «Und wir sind glücklich,
dass das so ist», sagt Bettina Pfennin-
ger-Guhl, Vizepräsidentin der Kir-
chenvorsteherschaft. «Die meisten
kennen das Geläute gut, weil sie schon
lange am jeweiligen Ort wohnen.» Na-

he der Gotteshäuser in der grossen
Kirchgemeinde, die von Eschenbach
bis Gommiswald reicht, gebe es kaum
Neubauten.

michael pFiFFner, leiTer der katholi-
schen Seelsorgeeinheit Obersee und
Pfarrer in Uznach, sind ebenfalls noch
nie Beschwerden wegen irgendwel-
cher Glockenklänge zu Ohren gekom-
men. 2011 seien in beiden katholi-
schen Uzner Kirchen – also in der

Stadtkirche sowie in der Kreuzkirche –
die Glockenaufhängungen saniert
worden, blickt er zurück. 

Die Sanierung sei aus Altersgrün-
den notwendig gewesen. Zudem wur-
dem in der Kreuzkirche Lagergehäuse
und Klöppel ausgewechselt, in der
Stadtkirche lediglich die Klöppel. 

Im Protokoll sei danach lediglich
festgehalten worden, «dass dank der
neuen Klöppel die Glocken nun har-
monischer tönen». 

gar nichT harmonisch tönt es dage-
gen in Walenstadt. Laut der Zeitung
«Blick» hat sich dort gegen das Läuten,
das von der Pfarrkirche her tönt, mas-
siver Widerstand gebildet. 

Ein Anwohner habe sich deshalb
sogar beim kantonalen Baudeparte-
ment beschwert, da er bei der Gemein-
debehörde kein Gehör finde. Ein Arzt
hat diesem Anwohner «starke Schlaf-
störungen, verursacht durch das Läu-
ten der Glocken» bestätigt.

Angesichts dessen sind die Mass-
nahmen, die derzeit in Jona wegen der
zu lauten Glocken des Evangelischen
Zentrums in die Wege geleitet werden,
wohl ein weiser Schritt.
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Promotion

Eine ursprüngliche Landschaft, die ro-
manische Kultur, eine wunderbare
Winterlandschaft mit einem attrakti-
ven Skigebiet und das bekannte Enga-
din Bad Scuol mit seinen Mineralwas-
serquellen prägen den ureigenen Cha-
rakter dieser herrlichen Region.

Die BELVEDERE HOTELS SCUOL sind
ein Ensemble aus drei Hotels, 4 Restau-
rants und Bars, Vinothek, Seminar-
räumen, einem Kinder-Spielparadies,

2 Hotel Spa´s und direkter Verbindung
ins Engadin Bad Scuol. Das grosszügi-
ge 4* Superior Hotel Belvédère, das
einzigartige 4* Romantik & Boutique-
Hotel GuardaVal mit Gourmetrestau-
rant, sowie das sonnige und frisch re-
novierte 3* Badehotel Belvair bieten
alles für erholsame Winter- und Well-
nessferien. Die Hotels sind alle mitei-
nander- und zugleich mit dem Enga-
din Bad Scuol (13´000 m2 Wellness
Welt) verbunden.

Die BELVEDERE HOTELS SCUOL sind
durchgehend geöffnet und begrüssen
Sie in der kalten Herbstzeit mit tollen
Wellness-Angeboten, der tägliche und
unbeschränkte Eintritt ins Engadin Bad
Scuol ist immer imÜbernachtungspreis
inkludiert. Am 13. Dezember 2014 star-
ten wir in die langersehnte Wintersai-
son. Seit bereits 4 Jahren schenken Ih-
nen die BELVEDERE HOTELS den Ski-
pass, auchamAn-undAbreisetage.NEU
im Winter 14/15 ist auch der Langlauf-

pass inkludiert, sowie vieleweitereWin-
teraktivitäten.

Für Informationen oder Reservationen:

BELVEDERE HOTELS SCUOL

www.belvedere-hotels.ch

info@belvedere-scuol.ch

Zentrale Reservationsnummer für Ihr

Wunschhotel: +41(0)81 861 06 20

Die BELVEDERE HOTELS SCUOL informieren

Ski-, Langlauf &Wellness inklusive!

« E%& ne*z*züger fr0gte

2%ch e%&20l, w08 d08 

Lä*te& ge&0* <ede*tet.»

LuKas hidBer, Pfarrer

« D%e 2e%8te& ke&&e& d08

Gelä*te g*t, we%l 8%e 8chB&

l0&ge h%er wBh&e&.»

Bettina Pfenninger, Kirchenvorstand

M+l-2-i und Skulp,u2 in
F2öhlichk-i, v-2-in,
a*88tell*&g 2%t zwe% Kü&8tler& %2 K*lt*rp0rkett %& R0pper8w%l-JB&0

«Memento Vivere», also 
«bedenke zu leben» heisst 
das Motto der aktuellen Aus-
stellung im Kulturparkett in
Rapperswil-Jona. Fröhlichkeit
im Ausdruck ihres Werks ist 
der Schlüssel, der die beiden
Künstler vereint.

Von Tobias humm

A
driana und Yasar Deger la-
den mehrmals jährlich 
Künstler ein, um in ihrem 
Haus an der Zürichstrasse 
141 in Rapperswil-Jona

auszustellen. Diesmal sind es zwei sehr
Unterschiedliche, die bei genauerer Be-
trachtung jedoch vieles verbindet. 

Rolando Duartes malt, und André 
Becchio stellt Holzskulpturen her. Was 
sie verbindet, ist die Fröhlichkeit, die 
aus vielen ihrer Arbeiten spricht. Rolan-
do Duartes stammt aus Kuba, lebt aber 
schon seit Langem in Europa. Seitdem er 
in der Nähe des C.-G.-Jung-Instituts in 
Küsnacht wohnt, beschäftigt er sich 
auch mit der Philosophie, die hinter 
Jungs Lehre steht. 

In seine Arbeitsweise ist auch eine
Technik davon eingeflossen: das freie
Assoziieren. 

Wann immer ihm aus seinem In-
nern eine Idee für ein Bild auftaucht,
setzt er sie sofort und ohne zu skizzie-
ren in dem Medium um, das er gerade
richtig findet. Dann entsteht in kurzer
Zeit eine kleinere oder auch grosse Se-
rie von Bildern zu diesem Thema. 

Das können abstrakte Kompositio-
nen wild mit dem Spachtel aufgetrage-
ner Farbflächen sein oder auch eine
durchaus realistische Städteansicht.
Auch Schriften sind auf seinen Bildern
zu finden, doch ist es da dem Betrachter
überlassen, selbst mit der Technik der
freien Assoziation eine Bedeutung hi-
neinzulegen. 

andré becchio bedienT sich bei seiner 
Arbeit eines gröberen Werkzeugs als ei-
nes Pinsels. Er sägt mit der Kettensäge 
aus mächtigen Holzstücken eine Form, 
die diese groben Spuren auch zuletzt 
durchaus noch unter einer bunten Be-
malung zeigen kann. Seine Motive sind 
witzig, überraschend und thematisie-
ren unsere Spiel- und Lebenswelt. 

Signalgleich stehen Sushihäpp-
chen in der Grösse eines bequemen Ho-

ckers oder abgenagte Apfelkerngehäu-
se in halber Mannshöhe im Eingang zur
Ausstellung in Rapperswil-Jona. Eine
Zeitungsbeige wartet nicht auf den Zei-
tungssammler, auch sie ist aus massi-
vem Holz gesägt und täuschend echt
bemalt. 

Etwas weiter geht er in der Umdeu-
tung der Alltagswelt, wenn er übergros-
se Hello-Kitty-Figuren – ein Fetisch für
Teenies – mit einem grossen Messer in
der Hand darstellt oder einen Clubtisch,
auf den man schon gar nichts mehr hin-
stellen kann, weil darauf wie in einem
übervollen Aschenbecher naturgetreue
Zigarettenkippen liegen. 

der Kubaner rolando duarTes ver-
blüfft mit seinen vielfältigen Bildideen,
und der in Stäfa lebende Andrée Becchio
vermag einen mit seinen Alltagsinter-
pretationen zu verblüffen. 

In der Ausstellung finden die bei-
den Werkgruppen unter dem Titel «Me-
mento Vivere», also «bedenke zu leben»
zu einer Einheit, indem man bei beiden
auch das Schmunzeln nicht vergessen
soll. 

An der Vernissage haben sich auf 
jeden Fall über die Skulpturen auch die
kleinen Gäste gefreut.

Papi lueg: Die fröhlichen Skulpturen gefallen an der Vernissage im Kulturparkett auch den kleinen Gästen. Tobias Humm




